
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 7 (1881)

Heft: 6

Rubrik: Ich bin der Düfteler Schreier

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3(d) Bin ber Süfteter ©djreier

Unb bore jum Uebetflufj,

Sajj über (Srftnbungêpatent e

9todj nie! belibrirt|roerben mufi.

gûr'ê ßrfte foH man fid) fragen,

Ob man baju Eompetent,

Unb fûr'ê Breite, ob man mit foId)en

SRidjt grembem fd)abe am Gsnb'.

sRatürltdj! Seredjtigte fragen!
©ê ift ja fo lauter roie SStei,

9Jlanfdjüfet, roaê immer tterträglidj"'
58ir felber, nun roir ftnb ja frei.

^affmtgs-^egriffe üfier bie ^obesfirafe. ^
Sonferrjatio: Jd) Eöpfe nidjt, aber id) laffe topfen in ©otteê

SR a m en; bann bin id) nidjt uerantroortlid).

Ultramontan bemotratifd): Saê Söpfen ift eine intertons
feffionelte ©eroobnbeit ber SSölEer unb tann nidjt politifdj, fonbern

nur fittlidj beurtrjeilt roerben. Sarum mufj getopft roerben, bamit eê nidjt

bcifjt, rauben unb morben fei ultramontaneê ober bemoErattfdjeê Sßrtoilegtum.
(5b riftIid)=&uman liberal fonferratirj: 2ßir ftnb aH§umal

©ünber unb roer fo bumm ift, ftd) babei erroifdjen ju laffen, ber mufj

getöpft roerben.

Siberal ref ormerif dj ¦¦ rabital* fojial: Slbfolut gegen baê

S ß p f e n aber für SSergeltêtagen, benn, roenn bie OJcenfdjen m o r a I i f dj

getöpft ftnb, roaê fotl man fte nodj mebr fdjinben?

fJtabitat: SR ein! SRidjt topfen. 2Barum? Sßett eê unftttlid) ift,
ben SOtenjdjen ju binoern, ein guter ©taatëbûrger 0u roerben unb ade

Sßerbredjen nur auf 2Ranget an 93itbung beruben.

Semofrat: SRidjt topfen, roeil bie gröfiten ©auner bodjamSeben
bleiben.

Orbnungërebetl: ©ebt midj gar SRidjtê an, bte Sopffrage;
tommt gar SRidjtê babei berauê. Saffe baber bie Sauber unb Siebe ftdj

untereinanber umbringen jur Steinigung ber ©efeüfdjaft.

SRebelfpalter: Unterfebreibe fämmtltdje oorftebenbe 2tnftdjten unb

©rünbe, glaube aber nadj gemadjter ßrfabrung, bafj Söpfen nidjt rjaïb fo

nieberträdjtig ift, alê lebenbig gefdjunben ;u roerben. Jm Uebrigen balte

bafür, ba| bie So pf lof en baê gröfjte Qntereffe baran h]abm, bafj baê

Söpfen roieber eingeführt roerbe auê Dtüdftdjten ber Rarität.

gs^= per £tter non %xl ^ssz

Der @tier bon Uri ftiefj in'ê §orn
Unb nol)m ben 23unbeSratl) auf's ßotn,
Unb pries ibn laut mit ledern Sone

3U§ retnttd) unb als jroeifelSoIjne.

Sod) ad) 2Bie einmal Stiere ftnb,
Sie Siebe madjt fie immer blinb,
SD'tum fängt mit iljnen Sebermann

9tid)t gerne ein 33erl)ältmf3 an.

ßaum bat ben gleden er gefdjaut

5Iuf l)od)gebor'ner 23unbeSl)aut,

Sa [fürjt er isutljenb barauf ju,
3ertetfit' ba§ liebe gell im 9tu.

Unb als es glüdlid) nun entjtrj'ei,

Stanb tief jertnirrfdjt ber Stier babei.

Saun bedt baS Sod) er boller 9ïul)'
9Jîtt biertbalb ^ranten Itebretd) ju.

®ommff, SBanbrer, Su in'S Urnerlanb,
So brüd' bem braben Stier bte |)anb ;

S ä) Ii mm tft'S nidjt, roenn tljtt Qoxn berteirrt,

Sod) fdjredltd), toenn er järtlid) mirb!

gtatttsfams an Jiabisfaus.

ßntlidjt gtpfe aine befere Seiteratauer fir ti reiffere Jubgent im ©ant
gaüidjten 93iftbumm! Ser ebrrrjibrige SReblûgiunêleerer SBefeel bot bie

jroeu Steifel ©djiller unb ben ©aubaren ©ötbi per exorcismum aufs

bem tatb toüidjten Sonfufion-dbeitl nertrieben unb in reffermterte ©äul)erben

jrüEgejagb.

Qefeunber lefjt ber tau) totlidjte SDtännerferetn, ber 2>umpferentubgent=
bunb unb ter Setaparianifd)e 3£ellent)erain burdj bie 3 geftutierbeften Scittera*

tt)oren SBefeel, galt unb ©uftao atleinferjligmadjente Sîomane unb anbere

©'fdjriften auffegen unb in Qiftglen truten.
Saê erfàjbe Obbus tjaifît: ©eifdjtlidjteê Stiftier für in ©brifto »et*

ftopfte Sünter, non SB e bel.
Saê streut Obbus : ©aifttidjte Snatlerbfjen otter Su follfdjt unb

muubft ultramarian roerbten, non galt.
Saê brittb Obbus : 2lin gauftfdjlag auf ben SEifd) mit ben SBorbten :

Unb i böürä nit uf roüeft ttjuä, biê

S' Dteligiu roiber in ber Ournig ifdjtü
ÎUIeë cum approbatzione superiorum.
Sßürbt aufj ffjcterêpfeningen unb Svueterfdjaftêrabben bejaUt. %à) roerte

tbier ein Sr bemplar fdjiten, fobalg getruggt ifdjt.
@ê griefjt tbidj ttjein 33tueter Statt- SHiß Snufj.

3n einigen Santonen roirb eine Sunbgebung ju ©unften ber SSoerS

im Stranênaatlanbe beabfidjtigt. @ë follen nämlid) Unterfdjriftcn gcfammelt
fein, um bie SBoerë gu erfudjen, fobalb fie itjre ERepublit ertämpft baben, ju
beten Sonfolibirung bie SEobesftrafe einäufüt)ren.

Sieine ober gro^e 2Baf)l Greife? baS ift bie neuefte Sürdjerfrage.
Mr antroorten: 9Benig, aber grofje DJJänner!

(îl)iteri.

grau Stabtrldjter. ©ägeb,- Söteifter ©buert, roie djömeb jej au Sui Semo=

{rate brjue en Seffing j'fpre; roer ifdjt au baê? Sfdjt er öppe=n=au

emot im Santaanëratb gft) ober in ere roidjtige Summiffian?
3ïei, fäb nüb, aber brgäge im SSerfafftgëratl) unb l)äb bert }unber=

beitti bä «ßaragrapb burre brudt, roo'ë brin beifjt, roenn mr roeit

falfdj Dring madje, fo fotl mr§ fo madje, ba| mr'ê num ädjte
nüb djönn unterfdjeibe unb roenn mr baê djönni, benn djômmë

ufë glt)dj ufe, ob mer Semolrat ober Siberale fei.

grau ©tabtridjter. Qä, roenn fääb ifdjt! SRüb e SBunber ftnb all ^artrjeie
nglabe.

SSrieftaftett ftelje in ber 2ttuumcen=2kifa(}e.

.^tejtt eine 3tttnoncetts Beilage»

Ich bin der Düsteler Schreier

Und höre zum Ueberfluß,

Daß über Erfindungspatente
Noch viel delibrirtHwerden muß.

Für's Erste soll man sich sragen,

Ob man dazu kompetent,

Und für's Zweite, ob man mit solchen

Nicht Fremdem schade am End'.

Natürlich! Berechtigte Fragen!

Es ist ja so lauter wie Blei,

Manschützt, was immer verträglich"'
Wir selber, nun wir sind ja frei.

Hattungs-Uegritfe über die Todesstrafe. -Z^
Konservativ: Ich köpfe nicht, aber ich lasse köpfen in Gottes

Namen; dann bin ich nicht verantwortlich.

Ullramontan-demokratisch: Das Köpfen ist eine

interkonfessionelle Gewohnheit der Völker und kann nicht politisch, sondern

nur sittlich beurtheilt werden. Darum muß geköpft werden, damit es nicht

heißt, rauben und morden sei ultramontanes oder demokratisches Privilegium.
Christlich-human-liberal-konservativ: Wir sind allzumal

Sünder und wer so dumm ist, sich dabei erwischen zu lasten, der muß

geköpft werden.

Liberal-reformerisch-radikal-sozial: Absolut gegen das

Köpfen, aber für Vergeltstagen, denn, wenn die Menschen moralisch
geköpft sind, was soll man sie noch mehr schinden?

Radikal: Nein! Nicht köpfen. Warum? Weil es unsittlich ist,

den Menschen zu hindern, ein guter Staatsbürger zu werden und alle

Verbrechen nur auf Mangel an Bildung beruhen.

Demokrat: Nicht köpfen, weil die größten Gauner doch am Leben

bleiben.
Ordnungsrebell: Geht mich gar Nichts an, die Kopffrage;

kommt gar Nichts dabei heraus. Lasse daher die Räuber und Diebe sich

untereinander umbringen zur Reinigung der Gesellschaft.

Nebelspalter: Unterschreibe sämmtliche vorstehende Ansichten und

Gründe, glaube aber nach gemachter Erfahrung, daß Köpfen nicht halb so

niederträchtig ist, als lebendig geschunden zu werden. Im Uebrigen halte

dafür, daß die Kopflosen das größte Interesse daran haben, daß das

Köpfen wieder eingeführt werde aus Rücksichten der Parität.

-i---- Der Stier von Uri. -s-^-

Der Stier von Uri stieß in's Horn
Und nahm den Bundesrath auf's Korn,
Und pries ihn laut mit keckem Tone

Als reinlich und als zweifelsohne.

Doch ach Wie einmal Stiere sind,

Die Liebe macht sie immer blind,
D'rum fängt mit ihnen Jedermann

Nicht gerne ein Verhältniß an.

Kaum hat den Flecken er geschaut

Auf hochgebor'ner Bundeshaut,
Da stürzt er wüthend darauf zu,

Zerreißt das liebe Fell im Nu.

Und als es glücklich nuu entzwei,

Stand tief zerknirrscht der Stier dabei.

Daun deckt das Loch er voller Ruh'
Mit vierthalb Franken liebreich zu.

Kommst, Wandrer, Du in's Urnerland,
So drück' dem braven Stier die Hand ;

Schlimm ist's nicht, wenn ihn Zorn verwirrt,
Doch schrecklich, wenn er zärtlich wird!

Stanislaus an Ladislaus.

Entlicht giptz aine besere Leiteratauer fir ti reifsere Juhgent im Sant
gallichten Bistdumm! Der ehrwidrige Rehlügiunsleerer Wetzel hat die

zweu Teisel Schiller und den Saubären Göthi per exoroismum auß

dem kath tollichten Konfusionztheill vertrieben und in reffermierte Säuherden

zrükgejagd.

Jetzunder leßt der kath tollichte Männerferein, der Jumpferentuhgent-
bund und ter Delaparianische Xellenverain durch die 3 gestutierdesten Lcittera-

thoren Wetzel, Falk und Gustav alleinsehligmachente Romane und andere

G'schriften aufsetzen und in Oisiglen truken.

Das erschde Odbus haißt: Geischtlichtes Klistier für in Christo

verstopfte Sünter, von Wetzel.
Das zweut 0tàs : Gaistlichte Kuallerbßen otter Du sollscht und

muuhst ultramarian werdten, von Falk.
Das drittd 0bbus : Ain Faustschlag aus dm Tisch mit den Wordten :

Und i höürä nit uf wüest thuä, bis

D' Religiu wider in der Ournig ischt!!

Alles ou-v gpprobàioos superiorum.
Würdt auß Peterspfeningen und Brueterschaftsrabben bezallt. Ich werte

thier ein Er hemvlar schiken, sobalz getruggt ischt.

Es grießt thich thein Brueter Stan- RißLailsî.

In einigen Kantonen wird eine Kundgebung zu Gunsten der Boers
im Transvaallande beabsichtigt. Es sollen nämlich Unterschriften gesammelt

sein, um die Boers zu ersuchen, sobald sie ihre Republik erkämpft haben, zu

deren Konsolioirung die Todesstrafe einzuführen.

Kleine oder große Wahlkreise? das ist die neueste Zürchersmge.
Zir antworten: Wenig, aber große Männer!

Chueri.

Frau Stadtrichter. Säged,- Meister Chueri, wie chdmed jez au Eui Demo-
krnte drzue en Lessing z'fyre; wer ischt au das? Ischt er öppe-n-au
emol im Kantaansrath gsn oder in ere wichtige Kummissian?
Nei, sab nüd, aber drgäge im Verfassigsrath und häd dert sunder-

heitli dä Paragraph dürre druckt, wo's drin heißt, wenn mr well

falsch Ring mache, so soll mrs so mache, daß mr's vum ächte
nüd chönn unterscheide und wenn mr das chönni, denn chömms

ufs glych use, ob mer Demokrat oder Liberale sei.

Frau Stadtrichtcr. Jä, wenn Mb ischt! Nüd e Wunder sind all Partheie
yglade.

Briefkasten stehe in der Annoncen-Vellage.

Hiez« eine Annoncen-Beilage.
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